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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Et güw Wiene,
de met de Joahre beter werd.

Denn güw et Joahre,
de blos met Wien beter werd!

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juni

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Juli

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

JUNI 2024

31. Aug. 2024 – Seminar „Wandern 
für Weltentdecker“ in der Wander-
hütte Osnabrück-Pye

14./15. Sept. 2024 – Ausbildung 
zum Radtourenführer in Bramsche-
Engter

19. bis 22. Sept. 2024 – Deutscher 
Wandertag, Heilbad Heiligenstadt 
(Thüringen)

Okt./Nov. 2024 – WGV-Vereinsvor-
sitzenden-Versammlung

Bersenbrück (bn). In diesem Jahr feiert 
das kreiseigene Museum im Kloster Ber-
senbrück sein 100-jähriges Bestehen. 
Die Vorbereitungen für das 100-jäh-
rige Jubiläum des ehemaligen Kreis
museums wurden nun in Bersenbrück 
dem Kuratorium in einer Sitzung im 
Pädagogikraum des Museums vorge-
stellt. Zum Kuratorium gehören auch 
der Kreisheimatbund Bersenbrück 
(KHBB) und der Heimatverein Bersen-
brück als Mitglieder. In dieser Sitzung 
wurde der Stand der Planungen rund 
um das Jubiläum erläutert.

Museum im Kloster Bersenbrück 
bereitet sich auf das 100-jährige 

Jubiläum vor
Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten steht 
das Wochenende vom 27. bis 29. Sep-
tember 2024. Dieses beginnt mit einem 
offiziellen Festakt, zu dem sich bereits 
hochrangige Vertretungen aus Politik 
und Kultur angekündigt haben. Im 
Rahmen der Veranstaltung soll auch 
die Sonderausstellung zur Entwicklung 
und zu den Höhepunkten aus 100 Jah-
ren Museumsgeschichte eröffnet wer-
den. Samstag und Sonntag werden Tage 
der Offenen Tür, Interessierten wird ein 
umfangreiches Kultur- und Musikpro-
gramm rund ums Museum angeboten.

Die Vorbereitungen für das 100jährige Jubiläum des ehemaligen Kreismuseums, jetzt Museum im Kloster Bersenbrück, wurden auf einer 
Kuratoriumssitzung in Bersenbrück vorgestellt. 						      Foto:  Hermann Pentermann

Den Auftakt in das Jubiläumsjahr bil-
deten bereits ab Frühjahr zwei Sonder-
ausstellungen. So werden im „Blauen 
Salon“ die archäologischen Anfänge 
des Museums aufgearbeitet, diese Aus-
stellung läuft noch bis zum 8. August. 
Im Dachgeschoss wurde wieder eine 
umfangreiche Schau mit Werken des 
in Bersenbrück geborenen und mit 
Museumsgründer Landrat Professor 
Hermann Rothert befreundeten Malers 
Franz Hecker mit dem Thema „Mit 
Hecker auf Reisen“ geboten, sie ging 
am 9. Juni zu Ende. Auch eine inhalt-
liche Beteiligung des Museums am Reg-
gae-Jam-Festival Ende Juli wird aktuell 
wieder geplant. Ein weiterer Meilenstein 
im Jubiläumsjahr soll die Neugestaltung 
des Museumsgartens sein, erste Arbeiten 
dazu sind angelaufen.
Das letztjährige Ausstellungs- und Ver-
anstaltungsprogramm sorgte für eine 
Erholung der Besuchszahlen nach den 
coronageprägten Vorjahren. So konn-
ten 2023 bereits über 4000 Gäste im 
Museum empfangen werden. Gruppen-
buchungen erfuhren in diesem Jahr 
ebenfalls wieder eine erfreuliche Steige-
rung. Auch von der einjährigen Testzeit 
des eintrittsfreien Samstags im Monat 
konnte eine positive Bilanz gezogen 
werden, sodass dieses Angebot durch das 
Kuratorium bis auf weiteres verlängert 
wurde.
Noch bevor das Museum in das Jubilä-
umsjahr startete, war ab dem ersten Ad-
ventswochenende die Sonderausstellung 
„Frieden auf Erden! Weihnachtskrippen 
aus Papier“ zu sehen. Diese Ausstellung 
wurde durch den Verein der Krippen-
freunde Osnabrück-Emsland und den 
Heimatverein Bersenbrück organisiert.
Das Kuratorium ist das entscheidende 
Gremium im Museum im Kloster Ber-
senbrück und setzt sich zusammen aus 
den politischen Vertretungen der vier 
Samtgemeinden Artland, Bersenbrück, 
Fürstenau und Neuenkirchen sowie der 
Stadt Bramsche und der Stadt Bersen-
brück, den Vorsitzenden des Kreishei-
matbunds Bersenbrück, des Heimatver-
eins Bersenbrück, des Fördervereins des 
Museums, des Heimatkreises Greifen-
hagen und dem Landkreis Osnabrück, 
der gleichzeitig Träger des Hauses ist.

Ein Umweltthema, das uns vor allem in 
den 1970er und 1980er Jahren sehr be-
schäftigt hat, war das „Ozonloch“, d.h. 
die Zerstörung der Ozonschicht in der 
Stratosphäre (in ca. 20-30 km Höhe), 
die uns vor der „harten“ kurzwelligen 
UV-Strahlung der Sonne schützt. Das 
Ozon in der Stratosphäre ist aber nicht 
nur ein sehr effektiver Schutz vor har-
ter Strahlung, sondern beeinflusst auch 
den Klimawandel und die Zirkulation 
der Atmosphäre.
In den 1980er Jahren waren die Ozon-
schichten über der Arktis und v.a. der 
Antarktis so durch halogenierte Treib-
hausgase (FCKW: Fluor-Chlor-Kohlen-
wasserstoffe) zerstört, dass Hautkrebs 

N E U E S  Z U  N A T U R  U N D  U M W E L T
und Missbildungen z.B. auf der Süd-
insel von Neuseeland oder in Südafrika 
deutlich zugenommen haben. Die Sorge 
war groß, dass das Ozonloch sich über 
die gesamte Nord- und Südhemisphäre 
ausbreitet.
1987 verpflichteten sich fast alle Staa-
ten der Erde darauf, die Produktion 
bzw. den Verbrauch der acht wichtigs-
ten FCKW und Halonen zu verringern. 
Dadurch wurde der Ausstoß der FCKW 
bis zum Jahr 2000 auf die Hälfte der 
Mengen von 1986 reduziert und bereits 
2015 zeigten Modellberechnungen, dass 
das Ozonloch bis 2050 wieder vollstän-
dig geschlossen sein kann.

Die Erfolgsgeschichte „Ozonloch“ zeigt 
uns, dass wir sehr viel erreichen kön-
nen, wenn Menschen sich einig sind 
und nicht nur Beschlüsse fassen, son-
dern diese auch umsetzen!

Quellen: 
Chipperfield, M.P. et al. (2015): Quantifying the 
ozone and ultraviolet benefits already achieved 
by the Montreal Protocol. Nature Communica-
tions 6, 7233. https://www.nature.com/articles/
ncomms8233
ESKP (2024): Ozonveränderungen und ihr Ein-
fluss auf die globale Erwärmung. https://www.eskp.
de/klimawandel/ozonveraenderungen-und-ihr-
einfluss-auf-die-globale-erwaermung-935602/
UBA (2024; 2017): 1987 – 2017: 30 Jahre Mont-
realer Protokoll. Vom Ausstieg aus den FCKW zum 
Ausstieg aus teilfluorierten Kohlenwasserstoffen. 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/
files/medien/376/publikationen/1987_-_2017_30_
jahre_montrealer_protokoll_bf.pdf
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Bersenbrück (bn). Der Heimatverein 
Bersenbrück beteiligte sich mit seinem 
Heimathaus Feldmühle wieder am 
diesjährigen bundesweiten Mühlen-
tag am Pfingstmontag. Es gab Kaffee 
und Kuchen sowie Kaltgetränke, zum 
Abschluss wurden Grillwürstchen an-
geboten. Durch den überaus großen Be-
sucheransturm waren die zahlreichen 
Kuchen und Grillwürstchen schnell ver-
griffen, was aber der guten Stimmung 
keinen Abbruch tat.  Im Obergeschoss 
des Heimathauses waren Ausstellun-
gen vorbereitet, so konnten alte Schul-
Wandkarten besichtigt werden. Heimat-
Literatur war zu erwerben, wovon gerne 
Gebrauch gemacht wurde. Manch einer 
konnte so seinen Bestand an Heimat-
literatur ergänzen. Im Untergeschoss 
war Mühlentechnik und die Arbeit des 
Wasserverbandes zu besichtigen. Außer-
dem erfolgte an diesem Tag die Ausgabe 
der Gewinne vom Maibaumschätzen, 
den ersten Preis, eine Flasche des le-
ckeren Feldmühlentrunks konnte der 
Vorsitzende des Heimatvereins, Franz 
Buitmann, an Michael Bekermann 
übergeben, die Gewinnerinnen und 

Bersenbrück (bn). Im Sommer-Halb-
jahr führt der Heimatverein Bersen-
brück alle vier Wochen unter der Lei-
tung von Radwanderwart Karl Mertens 
und des Vorsitzenden Franz Buitmann 
eine Radwanderung durch. Ziel dabei 
ist es, neben der Pflege der Geselligkeit 
auch Einrichtungen in der näheren 
Umgebung kennen zu lernen. 
So radelte man in den Nachbarort An-
kum, um das Technik-Museum auf dem 
Gelände der Ankum-Bersenbrücker 
Eisenbahn am Bahnhof zu besuchen. 
Holger Paulsen, Initiator und Betreuer 
der Anlage, führte die Gäste durch die 
Ausstellung und präsentierte auf 500 m2 
alte Maschinen, nostalgische Fahrzeuge 

und historische Technik aus vergan-
genen Zeiten von 1905 bis 1960. Man 
spürte seine Leidenschaft und unkon-
ventionelle Herangehensweise an die 
Dinge, die diesem ungewöhnlichen Mu-
seum seinen Charme geben. Seine Füh-
rungen hauchen den Exponaten neues 
Leben ein. Ein Exponat sticht besonders 
hervor: Der Prototyp eines Hubschrau-
bers, der im Raum Quakenbrück erste 
Startversuche machte. Nach der Mu-
seumsführung traf man sich zu einer 
Kaffeetafel auf dem Hof von Paulsen in 
Ahausen. Nicht nur im Haus, auch im 
Umfeld des historischen Hauses geht es 

Radwanderungen des Heimatvereins Bersenbrück finden weiterhin 
große Resonanz

museal zu, Hingucker ist hier auch eine 
translozierte ostfriesische Windmühle.
Eine weitere Radwanderung führte 
nach Nortrup zur Verpackungs-Firma 
Delkeskamp, Produzent von Wellpappe 
und Schaumstoffen. Nach einer Kaf-
feetafel gab es eine Führung durch die 
weitläufigen Fabrikanlagen. Seit 1896 
steht hier das Verpacken von Produkten 
im Mittelpunkt eines nachhaltigen Han-
delns. Pioniergeist und Unternehmer-
tum führten dazu, dass Delkeskamp 
mittlerweile in der fünften Generation 
familiengeführt wird. Seitdem werden 
an den Standorten Nortrup, Hannover, 

Nordhausen und Odry (Tschechien) 
Verpackungslösungen und Formteile 
aus Wellpappe und Schaumstoff ent-
wickelt und produziert. Über 600 Mit-
arbeitende in umfangreich zertifizier-
ten Werken fühlen sich bei Delkeskamp 
in den vielfältigsten Funktionen und 
Geschäftsbereichen vor allem einem 
verpflichtet: dem zufriedenen Kunden. 
Ein moderner Maschinenpark, verbun-
den mit schlanken Prozessen und einer 
Vielzahl an Dienstleistungen von der 
Verpackungs- und Druckentwicklung 
über Lager- und Bestandsmanagement 
bis hin zu Kommissionierung und Kon-
fektionierung, zeichnen die mittelstän-
dische Unternehmensgruppe aus.
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Mühlentag im und am Heimathaus Feldmühle des Heimatvereins 
Bersenbrück am Pfingstmontag brachte einen Besucherrekord

Gewinner waren bereits zuvor benach-
richtigt worden. Für die Kinder stand 
am Mühlentag der Spielewagen des Ver-
eins „BSB-Begegnen-Spielen- Brücken 
bauen e. V. “ zur Verfügung, er wurde 
gerne angenommen, sodass die Eltern 

Der Heimatverein Bersenbrück beteiligte sich Pfingstmontag mit seinem Heimathaus Feldmühle am bundesweiten Mühlentag.
	 Foto:  Franz Buitmann

Zeit hatten, die Angebote des Heimat-
vereins in Ruhe zu genießen. Aufgrund 
des sonnigen Wetters genossen viele Be-
sucherinnen und Besucher, die auch zu 
großen Teilen von außerhalb mit dem 
Fahrrad angereist kamen, den Aufent-

halt an der Feldmühle draußen unter 
der mächtigen „Pommerneiche“. Auch 
das Umfeld des Heimathauses mit dem 
Feldmühlenteich, der Wildblumenwiese 
sowie der Streuobstwiese mit dem Bie-
nenwagen waren einen Besuch wert.

Der Heimatverein Bersenbrück besichtigte im Rahmen einer Radwanderung das Technik-
Museum von Holger Paulsen in Ankum.

Auf einer Radwanderung besuchte der Heimatverein Bersenbrück die Firma Delkeskamp in 
Nortrup, im Foto eine Gruppe bei der Besichtigung unter Führung.
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Es gibt Weine,
die mit den Jahren besser werden.

Dann gibt es Jahre,
die nur mit Wein besser werden!

Bramsche (mü). Mit 36 Teilnehmern 
wurde unter der Leitung von Carmen 
Berkelie eine Städtefahrt des Heimat- 
und Verkehrsvereins Bramsche e.V. 
durchgeführt, die ins niederländische 
Hengelo führte. Hengelo war früher 
für seine großen Spinnereien und 
Webereien bekannt. So wurde in der 
„Trijpweberei“ ein exklusiver Samtstoff 
hergestellt. In dem vor Ort gewebten 
Stoff wurden mit Dampf Muster in die 
Oberfläche eingewalzt. Das war ein sehr 
aufwändiger und zeitraubender Pro-

Rieste (bn). In der Regel lädt der Kreis-
heimatbund Bersenbrück (KHBB) am 
ersten Sonntag im Juni zur traditionellen 
Sternwanderung ein. Dabei fungiert ein 
Mitgliedsverein als Gastgeber. In diesem 
Jahr bot sich der Heimatverein Rieste im 
Rahmen seines 50-jährigen Vereinsjubi-
läums an, diese Aufgabe zu übernehmen. 
Allerdings wurde die Wanderung in einer 
anderen Form als bisher durchgeführt.
Die Wanderfreundinnen und -freunde 
versammelten sich vor der Alten Küsterei 
„auf Lage“ mit dem Kloster im Hinter-
grund, die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer stammten nicht nur aus dem 
Bereich des Heimatvereins Rieste und 
der benachbarten Heimatvereine, son-

dern auch aus den Mitgliedsvereinen des 
KHBB. Der Vorsitzende des Heimatvereins 
Rieste, Stefan Walter, erinnerte in seiner 
Begrüßung an die Gründung des Vereins 
am 3. April 1974 auch „auf Lage“ im Saal 
der Alten Küsterei. Der Heimatverein 
Rieste stehe für Gemeinschaft und ver-
binde mit seinen Veranstaltungen Jung 
und Alt. Themen seien Heimatgeschichte, 
Umweltbildung, Kultur und Plattdeutsch 
sowie Rad- und Fußwanderungen. 
Anschließend ging es unter der Führung 
von Stefan Walter auf Feld- und Wald
wegen durch den ehemaligen Kloster-
wald, den „Gesichterwald“ und entlang 
eines naturbelassenen Abschnitts der 
Hase. Es gab viele örtliche Besonderhei-
ten und Geschichten zu entdecken. 
Zum Jubiläumsprogramm des Heimat-
vereins Rieste gehörte eine DJ-Party, eine 
Tanzaufführung der „Riester Garde
girls“ und eine Party für Jung und Alt 
unter dem Motto „Von Rock bis Pop“. Ein 
Riester Bürgerfrühstück wurde musika-
lisch von Hermann Eswein begleitet. Viel 
Interesse fand eine Fotoshow mit vielen 
Fotos aus Rieste von damals bis heute. 
In einem kleinen Festakt vor der „Alten 
Küsterei“ fanden einige Gäste Gelegen-
heit zu einem Grußwort. Alle betonten 
das große Engagement und die Leistun-
gen des Vereins im Bereich der Heimat-

Rödinghausen (bn). Auf Beschluss der 
ordentlichen Hauptversammlung des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
(WGV) in Rödinghausen wurde der bis-
herige Schatzmeister Hubert Meyer aus 
Ankum-Holsten in Würdigung seiner 
überaus engagierten, vorbildlichen und 
stets zielführenden Amtsführung zum 
Ehrenmitglied ernannt.  
WGV-Präsident Jobst Brüggemeier 
führte dazu aus, Hubert Meyer habe in 
seinem jahrelangen Wirken als Schatz-
meister des Wiehengebirgsverbands mit 
viel Empathie, größter Sorgfalt und 
Sachverstand die Haushaltspläne aufge-
stellt. Es gelang ihm immer wieder, die 
Zielsetzungen des WGV als Dachverband 
im Sinne der satzungsgemäßen Ver-
bandszwecke in Zahlen auszudrücken. 
Mit Leidenschaft und Organisations-
geschick konnte er die wenigen Zu-
schussmöglichkeiten zur Verbesserung 
der Verbandseinnahmen aufspüren. Im 
Laufe des Verbandsjahrs überwachte 
er akribisch die Haushaltsentwicklung 
mit dem Ziel eines erfolgreichen Jah-
resabschlusses. Eine solide Finanzlage 
des WGV war ihm ein großes Anliegen 
und damit auch Verpflichtung. Darüber 
hinaus habe er als koordinierendes Re-
daktionsmitglied maßgeblichen Anteil 

Städtefahrt des HVV Bramsche 
nach Hengelo

Die Reisegruppe im Oyfo Techniek Museum		                    Foto: HVV Bramsche

zess. Die ausgefallenen Stoffe wurden 
gern zur Dekoration von repräsentati-
ven Räumlichkeiten angekauft, z.B. für 
den Friedenspalast in Berlin oder für 
den Luxusliner ‚Titanic‘. Im Oyfo Tech-
niek Museum konnte diese Produktion 
vorgestellt werden. Anschließend ging 
es zu Kaffee und Kuchen ins angrenzen-
de Restaurant „de Lust“. Pünktlich um 
19.00 Uhr erreichten die Heimatfreun-
de wieder Bramsche. Ein gelungener 
Städtetrip, der bei herrlichem Wetter 
stattfand.

Sternwanderung des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB) wurde 
in diesem Jahr mit Jubiläum des Heimatvereins Rieste verbunden

pflege. Aus dem Bereich der Politik wie-
sen Anke Hennig, MdB, und Christian 
Calderone, MdL, auf die Bedeutung von 
Heimatvereinen als Kulturträger in den 
Gemeinden hin. Stellv. Landrat Werner 
Lager erinnerte daran, dass es gerade 
heute in einer globalisierten Welt wichtig 
sei, einen Ort der Geborgenheit zu haben, 
eben eine Heimat. Für den Wiehenge-
birgsverband Weser-Ems (WGV) über-
brachte Vizepräsidentin Susanne Engelke 
Glückwünsche des Vorstands, verbunden 
mit der Hoffnung auf weitere gute Zu-
sammenarbeit. Für den Kreisheimat-
bund Bersenbrück (KHBB) bescheinigte 
Vorsitzender Franz Buitmann seinem 
Mitgliedsverein Rieste, zu den aktivsten 

im Verband zu gehören. Das Motto des 
KHBB „Gemeinsam viel bewegen!“ sei 
nur mit Hilfe der Mitgliedsvereine um-
zusetzen. Auch Vertreter des Rats der 
Gemeinde Rieste sowie der benachbarten 
Heimatvereine würdigten die Leistungen 
des Heimatvereins Rieste.
Die Kaffeetafel in der Alten Küsterei 
wurde musikalisch umrahmt vom 
Akkordeonorchester Nellinghof. Im be-
treuten Kinderprogramm lockten eine 
Hüpfburg und andere Spielgeräte, mit 
Unterstützung der Messdiener Lage und 
einem Programm der Jugendfeuerwehr. 
Der Ausklang des Jubiläums erfolgte mit 
Openair-Livemusik auf der Außenbühne 
mit Mike & the Gardendippers.

Hubert Meyer wurde zum 
Ehrenmitglied des WGV ernannt

daran, dass der Wiehengebirgsbote trotz 
der angespannten Finanzlage auch wei-
terhin herausgegeben werden kann.
„Hierfür sprechen wir Hubert Meyer 
Dank und Anerkennung des Wiehenge-
birgsverbands sowie der gesamten Ver-
bandsfamilie und zugleich deren Glück-
wünsche aus. Möge die Verbundenheit 
zum Wiehengebirgsverband Weser-Ems 
noch lange bestehen bleiben“, sagte ab-
schließend Brüggemeier unter dem Bei-
fall der Versammlung.

WGV-Präsident Jobst Brüggemeier überreicht 
Hubert Meyer die Ernennungsurkunde zum 
Ehrenmitglied des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems e.V.             Foto: Franz Buitmann

Zahlreiche Gratulanten würdigten den Heimatverein Rieste bei der Feier des 50-jährigen Ver-
einsjubiläums.				               Foto: Reinhard Rehkamp


